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Die Klein - Kinder - Schule zu Stralsund .

in kleines, aber sehr lesenswertes Schristchen , das so eben
herauskommt , bringt diese Schlußnotiz in Anregung. Es heißt :
-' Nachrichtüber die unter dem Namen, Kinderstube der Armenpflege,

in Stralsund angelegte Klein - Kinder - Schule . « ( Preis :
sSbr - gr . , zum Besten der Anstalt) . Stralsund , Löffler 1828.
Kl. 8. 3o S.

Schon seit 3o. Juny 1827 besteht diese Klein - Kinder - Schule
zu Stralsund , und das vorliegende Buch ( in der ersten Aufläge )
War so glücklich, deren Errichtung zu veranlassen. Bei der Aufnahme
werden besonders die sogenannten Kostkinder der Armenpflege be¬
rücksichtigt. Es sind dieß nähmlich jene Kinder, welche von der
Armenpflege Kostelkern gegen ein Jährliches überlassen werden, und
für deren Behandlung die Anstalt eins treffliche Controlle abgibt.
Außerdem noch vorzüglich die Kinder hulfbedürftiger Leute. Das
Locale befindet sich in einem Kloster, das von der Administration
döffelbin unentgelvlich überlassen wurde, und auf ioo Kinder ein¬
gerichtet ist, welche die Anstalt auch wirklich zählt, sie aber nur suc-
esssiv, und zuerst nicht ganz kleine aufnahm. JedeL. Kind bekommt
«inen leinenen Ueberwürf , der beim Kommen an - und beim Gehen
abgelegt wird. Dazit dienen 100 an der Wand angebrachte, und
numerirts Häkchen, wodurch zugleich der schnellste Ueberblick der
abwesenden Kinder erlangt wird. Zur besserenReinhaltung des Zim¬
mers dienen Fußkratzen und Fußmatten vor demselben. Die oberste
Leitung haben die vier Vorsteher der Armenpflege , denen sich als
Mitborsteherinnen zwölf Frauen der Stadt , die in der Nähe der
Stadt wohnen, anschließen, wobei ganz auf dieselbe Art vorgegan¬
gen wird,' wie in Detmokd (s. S- 282) . Jeder Vorsteherin
ist außerdem eine bestimmte Anzahl von Kindern, auf deren Fort¬
schritte, Betragen u, s. w. sie ein genaueres Auge hat , zugewiesen.
Die Kinder sind in fünf Klaffen eingetheilt. Körperliche und sitt¬
liche Bildung und Wiederherstellung ist Hauptsorge , der Elemen¬
tarunterricht nur Nebensache. Der Beschäftigungen sind mancherlei»
die zwischen Spiel und Unterricht stehen. Am merkwürdigsten er¬
schien mir aber, daß diese Anstalt mit 100 Kindern , außer der ein¬
mahligen Einrichtung , keinen größer » jährlichen Aufwand, als Ein¬
hundert Thaler , also nur Einen Thaler pr. Kops verur¬
sacht. Dieß wird über dem Gesagten durch Folgendes erklärt«
Das Lehrpersonale besteht zunächst aus einem Lehrer und einer
Lehrerin , welche beide zur Ersparung der Kosten nicht ausschließ¬
lich der Anstalt gewidmet sind, wenigstens hält der Lehrer noch
außerdem Schule , wozu seine Kräfte füglich hinreichen, da bei, der
Anstalt auch Spielständen , im Sommer im Freien, in seineZeit fallen«
Der Lehrer kommt im Sommer des Morgens schon um 6 Uhr,
Und bleibt bis 8 Uhr ( im Winter fallen diese Stunden weg) ; um
8 Uhr kommt die Lehrerin und bleibt bis i> Uhr, von n — >»
tritt der Lehrer wieder ein; von 1 — 4 folgt die Löhrekiii, im



Sommer , oder sobald die Tage länger werden, kommt der Lehrerdann wieder, und bleibt bei den Kindern bis zum Dunkelwerden.
Das Hinbringen und Abholen der Kinder wird von den Eltern und
von den größern Kindern besorgt. Zur Unterstützung des Lehrer¬
paares dienen noch zwei Lehrknaben von > 4 — ,6 Jahren ,
welche abwechselnd einen Tag um den andern den ganzen Tag gegen¬
wärtig sind, und von der Administration des Warenhauses
zugestanden wurden. Diese widmen sich nur ein halbes Jahr , vor
ihrem Abgänge zu irgend einer Bestimmung des bürgerlichen Lebens,
diesem Geschäfte, und werden dann durch andere ersetzt. Von jenen
100 Thalern , welche die Armenpflege bestreiket, erhält die Lehrerin
4<>, der Lehrer 24, die zwei Knaben 4, einige Leute für die grober
Arbeiten 12 Thaler . Alle angestellte Personen , außer dem Lehrer
und der Lehrerin , welche jedoch auch — namentlich der Lehrer —
von öffentlichen Anstalten fortwährend begünstigt sind, werden mehr
oder minder von milden Stiftungen unterhalten , und betrachten das
hier für sie Ausgesetzte als Nebenverdienst. Ein Versuch, den Kin¬
dern in den strengsten Wintermonaten das Nachhausegehen zu Mittag
durch Verabreichung einer warmen Suppe zu ersparen , ist durch
Privat - Wohlthätigkeit ganz gelungen. Unter den erfreulichen Re¬
sultaten , welche die Errichtung dieser Klein - Kinder - Schule dar¬
bietet , ist vorzüglich auszuheben : der gebesserte Gesundheitszustand
der Kinder , ihre Gewöhnung anD) rdnung , Reinlichkeit, Gehorsam,
Eintracht , so wie an Unterricht, und zwar, ohne daß je eine körper¬
liche Züchtigung nöthig geworden wäre, die dankbare Anerkennung
der Eltern und Verpfleg « der Kinder, das menschenfreundlich«
höchst nützliche Anerbieten einer der Stadkä' czte , zur unentgeldlicheu
Besorgung kranker Kinder der Anstalt. Als die zweckmäßigsten
Mittel werden anempfohlen : Privatwohlkhätigkeit und
das Anschließen an schon best eh ende öffentliche
Anstalten , so wie die tägliche Einwirkung der zwölf
Vorsteherinnen . Und so möge dieses kleine hier nöthig erachtete
Excerpt zum Ankaufe der kleinen Schrift selbst und zur Beförderung
ihres wohlthätigen Zweckes anregen.
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